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3«rtdf, bcu 4. September 1919

3Sîn£ tut attd) liorninimft, fei bcbadjifaiit jeberseit;
$ic jtneite 3>iimm!)cit ift bic Hnbcbniiitfaniteit.

Bau-£bro*ik.

©aitpoltjetltcbc 23eioitlU

gitngcn Der ©taöt Sürirfj
mürben am 27. 9luguft für
folgenbe 58auprojette, teil=

meife unter 23ebingungen, er=

- teilt: 1. ©Mer»©taub ©ötjne
ß* eine fpofuntertellerung unb einen Umbau 93ranb=

!%nfeftra|e 32, 3- 1; 2. ©cfjmeijerifctje -Jtationalbanf
ßt bie 93erfrf)iebung beS 58anfgebäubeS SBörfenftrafje 15

v,"' 5 m fübmärtS, 3- 1 ; 3. 58. 9îieter=58obmer für einen

^bau ©eeftrafje 100, 3. 2; 4. ©ürte & ©o. für ein

Stäube an ber ©erolbftrafje, 3- 5 ; 5. ©ebr. ©eil für
Sjjf; unb Anbauten |jarbturmftraf?e 281, 3-5; 6. 3-
~.^Ung für eine 2lutoremife ©ibbidjftrafje 40, 3- 6;

' ©icfjenberger für eine ©infriebung IReftelberg=@er=
7>üaftra§e 64, 3. 6; 8. ®r. «ß. ©n'bt für ein ©im
.Mienf)ctu§ ïrottenftraêe 48, 3- 6; 9. ©. $ägi für

o!? @infamilienf)au§ Srottenftrage 50, 3- 9; 10. 9t.
i?% für ein ©infamilienbauS îrottenftrafie 46, 3- 0;
». • ©tabt 3ürid) für 93erfdf)iebung unb Stbänberung beS

a ^formatorenl)äu§c^en§ iMferboljftrafse, 3- 0 Î 12. 3-
V ©eilenmann für eine ©infriebung ©aibftrafje 25,
K 0; 13. gl. ©einmann für jroei ©infamilienbäufer
>Uartierftraf3e 4/6/|)ablaubftrafje, 3. 6; 14. ©. ©raf
je Oetonomiegebäube an ber ©ierbrectjtftrafje, 3- 1

' • ®rof. 2)r. 9tager für eine Stützmauer greieftr. 20, 3- 7.

tpreislonlurrenj. Das Preisgericht für ben non ber
„3üri^er tßolfSjeitung" oeranlasten ©ettberoerb jur
Schaffung non ©ittelftanbSbeimen l)at folgern
be§ Urteil gefällt: 1. preis (2500 fjr.) ©otto: „©arten-
bof", ©genber & 58ect, 9lrd)iteften, 3üric£) ; 2. preis
(2000 gr.) ©otto: „$ein ©eftroinb", ©ebrüber ©efjmer,
Slrcbitelten, 3üvicl> ; 3. preis (1900 gr.) ©otto: „A",
9lbotf ©üller, 2lrct)itelt, 3üricf) ; 4. preis (1800 gr.)
©otto: „Diogenes", ftnell & Saffig, 3lrd)iteften, 3ürid) ;

5. preis (1800 iranien) ©otto: „Scbroert", Hanauer
& ©itfe^i, 9lrrf)iteften, 3üridE>. — ®ie Slrbeiten finb nom
25. 9luguft bis 7. September in ber nörbliäjen Sturm
fjalle beS .g»irfc£)engrabenfd)utf)aufe§ auSgeftellt.

3um ©oljnungsbau in gürid) »«*> berietet : ®ie
«augefellfctiaft „3 an or it e", bie an ber 3eppelinftrafce
in 3üri<f) 6 eine IReifje bübfdfer ©infamilienbäufer er=

ftellt tjat, bat ber girma SRuoff & ©obn in 3ürid) ben

58au non einftmeilen 20 ©infamilienbäufew an ber ÜfH=

bergftrafje in 3ürtd^ 3 übertragen, ©it bem @rbauS=

bttb ift bereits begonnen raorben. ®ie ©rftellung non
roeitern 24 Käufern ift in SluSficbt genommen.

©obann roirb bemnäcbft mit ber 2luffd)tie^ung bei
griefenberglanbeS begonnen merben. 3"^^ft bie

©ebrneigbofftrafte bis jur griefenbergftrafce ausgebaut
unb biefe bis jur ©inmünbung ber erftern fanalifiert.
2)ie ©tabt bat ibren Sanbbefib in biefer ©egenb neuere

bingS erroeitert, inbem fie nunmebr aud) bie befannte

Siegenfcbaft „griefenberg" läuflieb ermorben bat. SDie

©irtfdbaft unb ber SanbmirtfcbaftSbetrieb merben non
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entsprechenden Rabatt.

Zurich, de» 4. September 19t9

Was d» auch vornimmst, sei bedachtsam jederzeit;
Die zweite Dummheit ist die Unbedachtsamkeit.

Baupolizeiliche Bewilli-
guugen der Stadt Zürich
wurden am 27. August für
folgende Bauprojekte, teil-

weise unter Bedingungen, er-

- teilt: 1. Müller-Staub Söhne

^ eine Hofunterkellerung und einen Umbau Brand-
Ifhenkestraße 32, Z. 1; 2. Schweizerische Nationalbank

die Verschiebung des Bankgebäudes Börsenstraße 15
5 m südwärts, Z. 1; 3. B. Rieter-Bodmer für einen

u^bau Seestraße 100, Z. 2; 4. Bürke à Co. für ein

^bäude an der Geroldstraße, Z. 5 ; 5. Gebr. Weil für
und Anbauten Hardturmstraße 281, Z. 5; 6. I.

-.unng fà eine Autoremise Wibbichstraße 40, Z. 6;
' î Eichenberger für eine Einfriedung Restelberg-Ger-
"aitiaftraße 64, Z. 6; 8. Dr. P. Endt für ein Ein-
.fnilienhaus Trottenstraße 48, Z. 6; 9. G. Kägi für

n? Einfamilienhaus Trottenstraße 50, Z. 6; 10. R.
i^hi für ein Einfamilienhaus Trottenstraße 46, Z. 6;
z.

- Stadt Zürich für Verschiebung und Abänderung des

cv ^formatorenhäuschens Käserholzstraße, Z. 6 ; 12. I.
V Weilenmann für eine Einfriedung Waidstraße 25,

"! 13. A. Weinmann für zwei Einfamilienhäuser
>Uar>ierstraße 4/6/Hadlaubstraße, Z. 6; 14. E. Graf
z,. Oekonomiegebäude an der Eierbrechtstraße, Z. 7 ;

' Prof. Dr. Nager für eine Stützmauer Freiestr. 20, Z. 7.

Preiskonkurrenz. Das Preisgericht für den von der
„Zürcher Volkszeitung" veranlaßten Wettbewerb zur
Schaffung von Mittelstandsheimen hat folgen-
des Urteil gefällt: 1. Preis (2500 Fr.) Motto: „Garten-
Hof", Egender & Beck, Architekten, Zürich; 2. Preis
(2000 Fr.) Motto: „Kein Westwind", Gebrüder Meßmer,
Architekten, Zürich; 3. Preis (1900 Fr.) Motto: „-1",
Adolf Müller, Architekt, Zürich; 4. Preis (1800 Fr.)
Motto: „Diogenes", Knell öl. Häfsig, Architekten, Zürich;
5. Preis (1800 Franken) Motto: „Schwert", Hanauer
à Witschi, Architekten, Zürich. — Die Arbeiten sind vom
25. August bis 7. September in der nördlichen Turn-
Halle des Hirschengrabenschulhauses ausgestellt.

Zum Wohnungsbau in Zürich wird berichtet: Die
Baugesellschaft „Favorite", die an der Zeppelinftraße
in Zürich 6 eine Reihe hübscher Einfamilienhäuser er-
stellt hat, hat der Firma Ruoff à Sohn in Zürich den

Bau von einstweilen 20 Einfamilienhäusern an der Utli-
bergstraße in Zürich 3 übertragen. Mit dem Erdaus-
hub ist bereits begonnen worden. Die Erstellung von
weitern 24 Häusern ist in Aussicht genommen.

Sodann wird demnächst mit der Aufschließung des

Friesenberglandes begonnen werden. Zuerst wird die

Schweighofstraße bis zur Friesenbergstraße ausgebaut
und diese bis zur Einmündung der erster» kanalisiert.
Die Stadt hat ihren Landbesitz in dieser Gegend neuer-
dings erweitert, indem sie nunmehr auch die bekannte

Liegenschaft „Friesenberg" käuflich erworben hat. Die
Wirtschaft und der Landwirtschaftsbetrieb werden von
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ber biêf»ertgeit Sefißerin, grau ©ut, einftroeiten pacßt=
roeife roeitergefüßrt.

©täötifcße SauberatungSfteße für KlcinrooßnungS»
bau in 3üricß. ®ie ßerrfcßenbe große SöoßnungSnot
bat in letter 3eü fojuoî)t in ber ©tabt roie auf bem
Sanbe jat)treid)e Saugenoffenfcßaften inS Seben gerufen,
©leicßzeitig treten täglicß neue fogenannte „billige" ober
„fdpeEe" Sauroeifen auf, meiftenS frembtänbifcßen llr=
fprungS, ioeld)e cielleicßt bie rafcße ©rfteltung oon 3Boßn=
gelegensten erntöglicßen fönnten, in ben meiften gälten
aber mit großen Utacßteiten behaftet finb unb in ber
Siegel ben Sauten einen nur prociforifcßen ©ßaralter
cerleißen.

Jen Saugenoffenfcßaften beratenb beizufteßen, ift bie
Slitfgabe ber lürzlicß nom ©tabtrat befcljloffenen Sau»
beratungSftelle für KleinrooßnungSbau: baneben roibmet
fid) biefeS Stint namentlich bem KleinrooßnungSbau unb
ben fragen beS ©ieblungSroefenS. Jie SeratungSfteEe
mill bei bautuftigen ©enoffenfcßaften unb ißrioaten
fünftlerifcßeS unb bautecßnifcßeS SerftänbniS erroecfen,
eine roirtfd)aftlid)e Aufteilung beS SaulanbeS anftreben;
baju oerßelfen, bafj arcbiteftonifcße projette fünftlerifcl),
tecßnifd) unb roirtfcßaftlid) einmanbfrei gelöft werben, bie
Sauluftigen (Sereine ober Srioate) oor Serroenbung
unroirtfcßaftlicßer SebauungSpiäne, angepriefener fcßneüer
ober billiger Sauroeifen roarneu unb fie zur ©rl'enntnis
bringen, baß nur baS billig ift, roaS gut gebaut roirb
unb baß nur ganz tüchtige 2trcßiteften eS cerfteßen roerben,
mit einem minimalen Koftenaufroanb bie SoElommen»
ßeit eines SauroerfeS in roirtfchaftticßer, tecßnifcßer unb
lütifilerifcßer Sejietjung p erzielen. ©eitere Aufgaben
ber SauberatungSfteEe für KleinrooßnungSbau finb, bie
3roecfmäßigfeit neuer Sauftoffe unb Sauförper unb bereu
lünftlerifdje ©eftaltung p prüfen, oeranfcßaulicßenbeS
SRatcrial unb muftergültige Sorbilber z» fammetn unb
foroeit tnöglicf) fÛlufteranlagen p erftellen. ©ie foil
außerbem octfucßen, burcß Sereinßeitlicßung unb Ser»
einfacßung ber Saitformett auf bie SluSfüßrungSpreife
oerbilligenb einproirïen, roop bie rege SDtttßilfe aller
Sau» unb Kunftbanbroerfer erroünfcßt ift, in ber SBeife,
baß biefe Kreife mit ber SauberatungSfteEe für Klein»
rooßnungSbau in fteter Fühlung bleiben, fie über in ibr
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Facß einfcbtagenbe Steuerungen in Saumaterialien unb

Sauroeifen unterrichten unb mit Siteratur oerforgen. @3

roäre ferner febr p begrüben, roenn bie ©rbauer con

©oßnMonien oeranfcßaulicßenbe Sßläne unb Siteratuï
über ibre Sauten ber SauberatungSfieEe für Kleinrooß'

nungSbau pr Serfügung ftellten.
Jie ftabt§ürc^erifc£)e SauberatungSftelIf

für KleinrooßnungSbau (SJlmtSßauS IV, 2. ©tort)
roirb jebem Sauluftigen, ob es fuß um Heine ober gröpetc
Slufgaben ßanbelt, beratenb beifteben. 3e größer iß#
Füßlung mit ber bauenben Seoölferung roirb, um fo

beffer roirb fid) ibre Jätigfeit entfalten tonnen unb um

fo größern ©influß roirb fie auf bie Sefferung ber ©ob'
nungS» unb Sauoerbältniffe geroinnen.

SauItcßeS auS ©in eigenes ©efcßäft^'
baus baut bie SerficßerungSgefeEfcßaft „fpeloetia" un

ber Sllpenftraße (hinter ber Jonballe) $ütid).
SaulidjCS nuS 3oUiïon (Büricß). 2ln ber ©uggeP

ftraße jroifcßen ßollifon unb ©olbbacß läßt bie fyirmo
@f djer ©pß & @o. in ßüricb auf einem großen, au§'

fid)t§reicben Jerrain eine ftattlidje îlnpbl Çamilifb'-
bäuScben für ihre Seamten erftellen.

©cmeinnüfttger Sôôbnungèbau. JonnerStag ben

21. Auguft Perfammelten fid) laut „Anzeiger beS

jirfeS Jorgen" in ber „alten fßöfi" in âtljalroil bie Seï'
treter einer Slnpßl Saugenoffenfibaften unb ©emeinbem
um barüber p beraten, ob ein 3ufamtnenfcbluß ober bort
in einigen fragen ein gemeinfameS Sorgeßen ber SaU'
genoffenfcbaften unb eoentuell ©emeinben im ßantiü*
3ürid) angejeigt fei. ©ämtliibe Sertreter forooßl con
©emeinben roie ©enoffenfcbaften fpracßen fid) baföt
au§, bocb bleibt bie Organifation einer fpätern ©itpnil
corbcbalten. ©§ fei pm SorauS betont, baß e§
babei meßt um ein Äonturren^llnternebmen ber auf
genöffifebem Soben roirfenben Serbänbe ßanbelt, fonbef"
nur um eine Serbinbung jur Serfolgung ber gemein'
fanten 3iele, mit fpejieller Serüctficßtigung ber jüreße'
rifdßen Serßältniffe. — ©äßrenb einige ©enoffenfdßaftefj
unb ©emeinben mit ißren Sorarbeiten feßon fo rceu

finb, baß fie nädffienS mit bem Sau beginnen fönnem
ftedten anbere noeß in ben Slnfängen. Sefonbere ©d)tcic
rigfeiten bereitet allen bie Finanzierung. Jroß ber nam'
ßaften $ilfe oon Sunb unb Äanton bebarf e§ nod)
beutenb roeiterer SDSttel. Unb biefe müffen ju einen'

möglicßft niebrigen 3inSfuß erßältltdß gemadjt roerbem

fonft ift eS unmöglich, aud) für bie untern Klaffen
Seoölferung ©oßnungen ju erftellen. @S rourbe aflSf
mein als bringenb notroenbig bezeichnet, baß aueß ^
©emeinben unb roenn mögliiß bie Arbeitgeber nod)
beutenbe ©ummen zu billigem 3"iäfuß zur SerfügWS
ftellen. ©S foE ferner baS möglicßfte getan roerben, un'

bie Kantonalbanf zu beroegen, baß fie gegenüber ben 0*'

meinnüßigen Saugenoffenfcßaften ben Srt. 17 beS ^a"'
tonalbanfgefeßeS (®elb zu niebrigem 3inSfuß) zur 31"'

roenbung bringt. SBann, fragt man fitß, roar bie
roenbung biefeS «ßaragrapßen beffer angebracht als ße«^ '

— Salb foE eine zroeite Serfammlung einberufen roerbem

an ber weitere fünfte organifatorifeßer, ßnanzieEer u«®

baulidßer Art befprodjen roerben foEen. AEfäEig
gangene ©emeinben unb gemeinnüßige SaugenoffenfdjaM
bie eine ©inlabung zu erßalten roünfcßen, belieben I' '
bei einem ber Qnitianten zu melben, nämlidß 9îiegg*;'
3immermeifter, KüSna^t (3ürii), ober 3. Sabe*'
Seßrer, Jorgen.

SaulicßeS aus 5er ©taöt Sern. Slan feßreibt be«'

„Sunb" : SBie mir cerneßmen, ging fürzfieß ein @rop_

teil ber ©cßönbergbefißung, foroie bie Saubedbefibu««
(©cßoßßalbe) beS cerftorbenen f3errn SanfierS c. 3''^.,-
bureß Kauf in ben Sefiß ber Slrcßitefturfirma ©eßer
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der bisherigen Besitzerin, Frau Gut, einstweilen pacht-
weise weitergeführt.

Städtische Bauberatungsstelle für Kleimvohnungs-
bau in Zürich. Die herrschende große Wohnungsnot
hat in letzter Zeit sowohl in der Stadt wie auf dem
Lande zahlreiche Baugenossenschaften ins Leben gerufen.
Gleichzeitig treten täglich neue sogenannte „billige" oder
„schnelle" Bauweisen auf, meistens fremdländischen Ur-
sprungs, welche vielleicht die rasche Erstellung von Wohn-
gelegenheiten ermöglichen könnten, in den meisten Fällen
aber mit großen Nachteilen behaftet sind und in der
Regel den Bauten einen nur provisorischen Charakter
verleihen.

Den Baugenossenschaften beratend beizustehen, ist die
Aufgabe der kürzlich vom Stadtrat beschlossenen Bau-
beratungsstelle für Kleinwohnungsbau: daneben widmet
sich dieses Amt namentlich dem Kleinwohnungsbau und
den Fragen des Siedlungswesens. Die Beratungsstelle
will bei baulustigen Genossenschaften und Privaten
künstlerisches und bautechnisches Verständnis erwecken,
eine wirtschaftliche Aufteilung des Baulandes anstreben;
dazu verhelfen, daß architektonische Projekte künstlerisch,
technisch und wirtschaftlich einwandfrei gelöst werden, die
Vaulustigen (Vereine oder Private) vor Verwendung
unwirtschaftlicher Bebauungspläne, angepriesener schneller
oder billiger Bauweisen warnen und sie zur Erkenntnis
bringen, daß nur das billig ist, was gut gebaut wird
und daß nur ganz tüchtige Architekten es verstehen werden,
mit einem minimalen Kostenauswand die Vollkommen-
heit eines Bauwerkes in wirtschaftlicher, technischer und
künstlerischer Beziehung zu erzielen. Weitere Aufgaben
der Bauberatungsstelle für Kleinwohnungsbau sind, die
Zweckmäßigkeit neuer Baustoffe und Baukörper und deren
künstlerische Gestaltung zu prüfen, veranschaulichendes
Material und mustergültige Vorbilder zu sammeln und
soweit möglich Musteranlagen zu erstellen. Sie soll
außerdem versuchen, durch Vereinheitlichung und Ver-
einfachung der Bausormen auf die Ausführungspreise
verbilligend einzuwirken, wozu die rege Mithilfe aller
Bau- und Kunsthandwerker erwünscht ist, in der Weise,
daß diese Kreise mit der Banberatungsstelle für Klein-
Wohnungsbau in steter Fühlung bleiben, sie über in ihr

s.
Stan« ö. pkâiis lîUbtv, Vicvt<z?li?5ccn5n4y7 s. anvevc k>k0?il.e.

,-^à! xx/p > > 1-dr
Sl.Âîàe.àt.21-55
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Fach einschlagende Neuerungen in Baumaterialien und

Bauweisen unterrichten und mit Literatur versorgen. Es

wäre ferner sehr zu begrüßen, wenn die Erbauer von

Wohnkolonien veranschaulichende Pläne und Literatur
über ihre Bauten der Bauberatungsstelle für Kleinwoh-

nungsbau zur Verfügung stellten.
Die stadtzürcherische Bauberatungsstelle

für Kleinwohnungsbau (Amtshaus IV, 2. Stock)

wird jedem Baulustigen, ob es sich um kleine oder größere
Aufgaben handelt, beratend beistehen. Je größer ihre

Fühlung mit der bauenden Bevölkerung wird, um st

besser wird sich ihre Tätigkeit entfalten können und UM

so größern Einfluß wird sie auf die Besserung der Woh'

nungs- und Bauverhältniffe gewinnen.

Bauliches aus Zürich. Ein eigenes Geschäfts'
Haus baut die Versicherungsgesellschaft „Helvetia" an

der Alpenstraße (hinter der Tonhalle) Zürich.

Bauliches aus Zollikon (Zürich). An der Gugger-
straße zwischen Zollikon und Goldbach läßt die Firnst
Esch er Wyß à Co. in Zürich auf einem großen, aus'

sichtsreichen Terrain eine stattliche Anzahl Families
Häuschen für ihre Beamten erstellen.

Gemeinnütziger Wohnungsbau. Donnerstag den

21. August versammelten sich laut „Anzeiger des
zirkes Horgen" in der „alten Post" in Thalwil die Ver-
treter einer Anzahl Baugenossenschaften und Gemeinden,
um darüber zu beraten, ob ein Zusammenschluß oder doch

in einigen Fragen ein gemeinsames Vorgehen der BaU'
genossenschaften und eventuell Gemeinden im Kantölt
Zürich angezeigt sei. Sämtliche Vertreter sowohl von
Gemeinden wie Genossenschaften sprachen sich dafür
aus, doch bleibt die Organisation einer spätern Sitzung
vorbehalten. Es sei zum Voraus betont, daß es sich

dabei nicht uni ein Konkurrenz-Unternehmen der auf eid'

genössischem Boden wirkenden Verbände handelt, sondern
nur um eine Verbindung zur Verfolgung der gemein'
samen Ziele, mit spezieller Berücksichtigung der zürchk'
rischen Verhältnisse. — Während einige Genossenschaft^
und Gemeinden mit ihren Vorarbeiten schon so nM
sind, daß sie nächstens mit dem Bau beginnen könnest
stecken andere noch in den Anfängen. Besondere Schwü'
rigkeiten bereitet allen die Finanzierung. Trotz der naiv'
haften Hilfe von Bund und Kanton bedarf es noch be'

deutend weiterer Mittel. Und diese müssen zu einen'

möglichst niedrigen Zinsfuß erhältlich gemacht werden,
sonst ist es unmöglich, auch für die untern Klassen der

Bevölkerung Wohnungen zu erstellen. Es wurde allgsi
mein als dringend notwendig bezeichnet, daß auch ^
Gemeinden und wenn möglich die Arbeitgeber noch be°

deutende Summen zu billigem Zinsfuß zur Verfügung
stellen. Es soll ferner das möglichste getan werden, un'

die Kantonalbank zu bewegen, daß sie gegenüber den
meinnützigen Baugenossenschaften den Art. 17 des Ka"'
tonalbankgesetzes (Geld zu niedrigem Zinsfuß) zur M
wendung bringt. Wann, fragt man sich, war die Ast
Wendung dieses Paragraphen besser angebracht als heute -

— Bald soll eine zweite Versammlung einberufen werdest
an der weitere Punkte organisatorischer, finanzieller
baulicher Art besprochen werden sollen. Allsällig übe"'

gangene Gemeinden und geineinnützige Baugenoffenschaffst
die eine Einladung zu erhalten wünschen, belieben ist
bei einem der Jnirianten zu melden, nämlich H. Rieggest
Zimmermeister, Küsnacht (Zürich), oder I. Bader-
Lehrer, Horgen.

Bauliches aus der Stadt Bern. Man schreibt
de>"

„Bund" : Wie wir vernehmen, ging kürzlich ein Erst
àl der Schönbergbesitzung, sowie die Laubeckbesitzust
(Schoßhalde) des verstorbenen Herrn Bankiers v.
durch Kauf in den Besitz der Architektursirma Scstr
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& Merger in Sern über. ®as Streal fornrnt mit 3"=
f<%tffirafien unb Kanatifation auf ca. $r. 500,000 bif
f|00,000 ju ftetjen unb foil als Vorftabtoittenquartier
Verbaut raerben. ®ie nötigen Vorarbeiten finb bereits

(Sang, ©in erfreuliches 3eid)en wieberbeginnenber
"ÖQutätigfeit

Sciulidjef auf Söangeit (©chropz)- ®ie am Sahn«
9of gelegene SBeib bef £>errn gribolin ©cfjnqber in
fangen erroarb fäufticf) .fperr ©eibenfabrifant Vach«
Jftann, ber in nächfter 3^it jmei 3tcht 3amilien
v au fer erbauen mill.

$tc Umbauarbeiten am alten .Ktoftcrgcbäuöc auf
®fr @t. ^3ctcrstnfcl /bei Siel fd)reiten rüftig »orwärtf.
®ie werben »oraufficf)ttich ©nbe Dftober ihren Slbfchtuf?
[jnben fönnert. ®ie Seitung ber Strbeiten beforgt bie

^ieler 2lrcf)itefturfirma SJZofer, Schürdt) & ». ©unten.
mürbe eine Kapelle aufgebecft, bie auf ber

mofierjeit t)errü£)rt. 0b biefe Stapelte wieber bergeftettt
Serben fann, ift eine forage, bie noch nicf)t entfcf)ieben ift.

Sur î»cn fonforbatfroeifen Sau einer interfanto«
Jütlen SlrbeitSerzietjungf «Stnftatt in Der „Söiti" in
^fljact) (©otothurn) haben bie Kantone ©otothurn,
"^afetlanb, Safetftabt unb Stargau auf ©runb

©tubien einlßrojeft aufarbeiten taffen. ®iefe
^ftalt würbe in Serbinbung ftefien mit einem lanb«
?'hfä)afttict)en ©utfbetrieb bei 600 bif 700 Quctjarten,
Jtfen Kofien»oranfd)tag runb 5 SJÎitlionen jjranfen in
r^üjnung fet)t. ®ie biftjerige ©otottjurner ©trafanftalt

bie 3wangfarbeitfanftatt im ©djachen bei ®eitingen
Junten in ber fjotge aufgelöft werben. ®er Kanton
svi^e feine 3ud)'hauffträftinge in ber ©trafanftatt in
j/Mel »erforgen, bie ©efängniSfträftinge in Sieftat unb
t*® öugenbtitfjen in einer Sefferungfanftatt im Stargau.
^9egen würbe er bis zum ©rtafj bef eibgenoffifdpn
& Mgefet$bud)ef bie abminiftratio Verurteilten auf ben

j^touen Safetftabt, Safetlanb unb Stargau »erforgen
natf) bem ©rtafj bef neuen ©trafgefe^buctjef alle

^jenigen Seute, für wetcfje bie Unterbringung in eine

*beit§erjiet)ungf=Slnftalt »erfügt würbe. 3n einer ge«
®'nfainen ©itjung haben fid) bie ißotijeibireftoren ber
Rannten Kantone unoerbinbtict) auf ein fotcfjef Vor«

®n geeinigt.

Ç,
Saffa&eipfRenouation ant SaltjoffdjuIIjauf in ©t.

QphX ' ©emeinberat wirb »om ©tabtrat fot=

bat- Antrag unterbreitet: $ür bie bringtidbe Veno--
Qöt!^ ^ ^affaben bef $att)offc^utt)aufef fei in @r=

btn ^ef Subgetf für baf aufjerorbentlidje Sauwefen
1919 ein Vad)tragsfrebit »on $r. 40,000 ju erteilen.

$ln Me ^auôettofîenfdjaftett.
(Sorrefpottbetij.) (©djlujj.)
daneben gibt ef noch anbere ©pfteme, bie eingetjenb

an Ort unb ©teile fetbft ftubiert werben fottten, ba wir
unf bif ant)in $u feljr nur an bie Vert)ä(tniffe unferef
nörbticfjen Vad)barftaatef angelehnt haben. @o ift j. .S-
Setgien fcfjon in ber ©efehgebung bem Sau »on ©in«
famttient)äufern fetjr entgegengefommen unb, wenn idt) nictjt
irre, tjat §err ©tänberat ». SRontenact) bie betgifd^en
SJÎa§nat)men ber 2Bot)nungffürforge an Drt unb ©teile
eingetjenb ftubiert unb fidt) barüber in günftigem ©inne
aufgefproctjen. pn ®eulfd)lanb tjat ber 0berbürger=
meifter SBagner »on Ulm .^eroorragenbef auf biefent
©ebiete geteiftet. 3" Ulm bat bie ©tabt fetbft bie ^äufer
erftettt unb tonnen biefe, wie bereitf ermähnt, atf ©igen«
tum erworben werben, bürfen aber nur an bie ©tabt
fetbft rücfoeräuffert werben, pn Ulm wot)neu bereitf
10 % ber ©efamtbe»ötferung in ftäbtifctjen Käufern,
Seweif genug, ba^ bort bie 2Bot)nungffrage gut gelöft
würbe. 3war ift ef nicfjt immer »orteittjaft, wenn bie
©emeinbe auf eigene Vedinung baut, ba fidt) ber toftfpie«
tige Verwaltungfapparat gerne in ber Saufoftenfumme
wieberfpiegett unb ef erfctjeint atf angezeigter, wenn bie
©emeinbe bie ©enoffenfctjaften, b. f). bie Ißrioatinitiatioe
unterftütjt unb entfpredtjenb fuboentioniert. Ober aber
fie übergibt bie 3tuffüt»rung einer ißrioatgefellfcfiaft. Qm
atigemeinen ift man aucf) unabhängiger, wenn man auf
eigene Vectjnung baut unb man wahrt fict) für alte 3u=
fünft eine gemiffe Sewegungffreiheit, bie nidjt hod) genug
eingefd)äht werben fann.

Seoor bie finanzielle Seite näher beleuchtet werben
fann, ift ef notwenbig, »orher auf einige ©était einzu«
gehen, benn ber bautuftige ©enoffenfchafter mu§ über alte
fünfte genau orientiert fein, beoor wir »on ihm miffen,
ob er, foil zur Verwirftichung bezw. Stufführung einer
Kolonie gefchritten werben, nicht ben Vücfzug antritt.
®af ift infofern immer peinlich, mfont ber ganze, haupt«
fächfich finanzielle ißlmi auf eine gewiffe 3lnzat)t »on
bireften ^jntereffenten eingeftettt worben ift. Sei ber
©rünbung fetöft hüben wir ef ja meiftenf mit reinen
Dptimiften zu tun, bie gar batb bem ißeffimifmuf an=
heimfalten, wenn ihr Programm, baf fie fi<f) einmal in
ben Kopf gefetzt haben, nidjt im »ollen Umfang oerwirf«
tic^t werben fann. Sßie fctjon oben erwähnt, wirb baf
freiftefjenbe ©infamitienhauf »orauffi^tli<h za ^en ©etten«
ijeiten gezählt werben. Siefen Stbftridh im SBunfdjzettet
werben eben »iete hinnehmen müffen, wenn man fie mit
ben wirfficfjen Saufoften »ertraut gemacht hat. ®af ift
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ì Berger in Bern über. Das Areal kommt mit Zu-
mhrtsstraßen und Kanalisation auf ca. Fr. 500,000 bis
900,000 zu stehen und soll als Vorstadtvillenquartier
überbaut werden. Die nötigen Vorarbeiten sind bereits
î>n Gang. Ein erfreuliches Zeichen wiederbeginnender
Bautätigkeit!

Bauliches aus Wangen (Schwyz). Die am Bahn-
M gelegene Weid des Herrn Fridolin Schnyder in
langen erwarb käuflich Herr Seidenfabrikant Bach-
^ann, der in nächster Zeit zwei Acht-Familien-
Häuser erbauen will.

Die Umbauarbeiten am alten Klostergebäude auf
?er St. Petersinsel -bei Biel schreiten rüstig vorwärts,
^ie werden voraussichtlich Ende Oktober ihren Abschluß
Ünden können. Die Leitung der Arbeiten besorgt die

Kieler Architekturfirma Moser, Schürch à v. Gunten.
As wurde eine Kapelle aufgedeckt, die aus der
"kosterzeit herrührt. Ob diese Kapelle wieder hergestellt
werden kann, ist eine Frage, die noch nicht entschieden ist.

Für den konkordatsweisen Bau einer interkanto-
üalen Arbeitserziehungs-Anstalt in der „Witi" in
^elzach (Solothurn) haben die Kantone So loth urn,
Tafelland, Baselstadt und Aargau auf Grund

Studien ein Projekt ausarbeiten lassen. Diese
Estait würde in Verbindung stehen mit einem land-

Gutsbetrieb bei 600 bis 700 Jucharten,
^flen Kostenvoranschlag rund 5 Millionen Franken in
^chnung setzt. Die bisherige Solothurner Strafanstalt

die Zwangsarbeitsanstalt im Schachen bei Deitingen
"Unten in der Folge aufgelöst werden. Der Kanton

,vZrde seine Zuchthaussträflinge in der Strafanstalt in
.Zstl versorgen, die Gefängnissträflinge in Liestal und

^ Jugendlichen in einer Besserungsanstalt im Aargau.
^bgegen würde er bis zum Erlaß des eidgenössischen

trafgesetzbuches die administrativ Verurteilten aus den

"fronen Baselstadt, Baselland und Aargau versorgen
lfid nach dem Erlaß des neuen Strafgesetzbuches alle
Wenigen Leute, für welche die Unterbringung in eine

cheitserziehungs-Anstalt verfügt würde. In einer ge-

Infamen Sitzung haben sich die Polizeidirektoren der
Kannten Kantone unverbindlich auf ein solches Vor-

^en geeinigt.

H Jassaden-Renovation am Talhofschulhaus in St.
Dem Gemeinderat wird vom Stadtrat fol-

Autrag unterbreitet: Für die dringliche Reno-
ag^on der Fassaden des Talhofschulhauses sei in Er-
pr^ug des Budgets für das außerordentliche Bauwesen

1919 ein Nachtragskredit von Fr. 40,000 zu erteilen.

An die Baugenossenschaften.
(Korrespondenz.) (Schluß.)

Daneben gibt es noch andere Systeme, die eingehend
an Ort und Stelle selbst studiert werden sollten, da wir
uns bis anhin zu sehr nur an die Verhältnisse unseres
nördlichen Nachbarstaates angelehnt haben. So ist z. B.
Belgien schon in der Gesetzgebung dem Bau von Ein-
familienhäusern sehr entgegengekommen und, wenn ich nicht
irre, hat Herr Ständerat v. Montenach die belgischen
Maßnahmen der Wohnungsfürsorge an Ort und Stelle
eingehend studiert und sich darüber in günstigem Sinne
ausgesprochen. In Deutschland hat der Oberbürger-
meister Wagner von Ulm Hervorragendes auf diesem
Gebiete geleistet. In Ulm hat die Stadt selbst die Häuser
erstellt und können diese, wie bereits erwähnt, als Eigen-
tum erworben werden, dürfen aber nur an die Stadt
selbst rückveräußert werden. In Ulm wohnen bereits
10°/o der Gesamtbevölkerung in städtischen Häusern,
Beweis genug, daß dort die Wohnungsfrage gut gelöst
wurde. Zwar ist es nicht immer vorteilhaft, wenn die
Gemeinde auf eigene Rechnung baut, da sich der kostspie-
lige Verwaltungsapparat gerne in der Baukostensumme
wiederspiegelt und es erscheint als angezeigter, wenn die
Gemeinde die Genossenschaften, d. h. die Privatinitiative
unterstützt und entsprechend subventioniert. Oder aber
sie übergibt die Ausführung einer Privatgesellschaft. Im
allgemeinen ist man auch unabhängiger, wenn man auf
eigene Rechnung baut und man wahrt sich für alle Zu-
kunft eine gewisse Bewegungsfreiheit, die nicht hoch genug
eingeschätzt werden kann.

Bevor die finanzielle Seite näher beleuchtet werden
kann, ist es notwendig, vorher auf einige Detail einzu-
gehen, denn der baulustige Genossenschafter muß über alle
Punkte genau orientiert sein, bevor wir von ihm wissen,
ob er, soll zur Verwirklichung bezw. Ausführung einer
Kolonie geschritten werden, nicht den Rückzug antritt.
Das ist insofern immer peinlich, indem der ganze, Haupt-
sächlich finanzielle Plan auf eine gewisse Anzahl von
direkten Interessenten eingestellt worden ist. Bei der
Gründung selbst haben wir es ja meistens mit reinen
Optimisten zu tun, die gar bald dem Pessimismus an-
heimfallen, wenn ihr Programm, das sie sich einmal in
den Kopf gesetzt haben, nicht im vollen Umfang verwirk-
licht werden kann. Wie schon oben erwähnt, wird das
freistehende Einfamilienhaus voraussichtlich zu den Selten-
heiten gezählt werden. Diesen Abstrich im Wunschzettel
werden eben viele hinnehmen müssen, wenn man sie mit
den wirklichen Baukosten vertraut gemacht hat. Das ist
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